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Sachſiſch- Thüringſche Hausfrau

S iſi gllth fo ein e lin t h ln en n n

Die Frau und der Krieg

S lin in lin iſt lin e n n ine n ren a
Magdeburg

Die Nachweisſtelle für Verwundete und

n m an

ln a in ihr Verhalten den begründeten Argvohn erwecken,
daß ſie unſittlichen Zwecken nachgehen; ſie ſollenzunächſt den Geſährdeten und Meer Angehörigen

beratend und warnend zur Seite ſtehen.
Meiningen.

Der Vaterländiſche Frauen verein
hat in Bad Liebenſtein ein größeres Gebäude mit
Garten erworben, um dort an l. Mai ein Er
holungsheim für Schweſtern zu eröffnen; die Her

mehr zurückgegeben werden kann, haben Sie
einen Anſpruch auf Schadenerſatz. Der Schaden
beſteht in dem Werte, den der Hut z. Zt. der
Uebergabe an das Geſchäft hatte ohne Rückſicht
auf den Anſchaffungspreis Einen Anſpruch auf
ne eines gleichwertigen Hutes haben Sie

nicht
Kriegs Küchenzektel.

as meiste Geld
für alle Sorten Luinpen, Abſalle,. Knochen Wolle,

Bisen etc. zahlt u Grosse Auswahl

S

wöchen

Suchſtelle ſür Vermißte auf dem Magdeburger Fogin hät die Einrichtung für die Wohnung der Sonntag Kürbisſuppe (on eingemachtem viertel
Haupkbahnhof iſt ſeit bald nach Kriegsbeginn tätig. Oberin übernommen Kürbis), Kalbsfritaſſee, Salzkartoffeln, Rot hEs iſt ihr in Tauſenden von Fällen gelungen, Ver Weintar. e krautſakat, JItronengrießſpeiſe Für Bl
mißte nachzuweiſen, Gräber zu ermikteln, den Ait Die Thüringſche Landesverſicherungs Montag Krautſuppe, Kartoffelſalat, vegetari
gehbrigen zur Erkangung der Unterlägen zwecks anſtalt hat auch im Jahre 1917 die halben ſcher Braten, Zuckergurken.
Beantragung einer Todeserklärung behilflich zu Koſten ſür Solbadküren und Erholungsaufenthalt Dienstag Pilzſuppe, Fiſchklöße, Kapernkunke S
n oder ſonſt e e en zu eine n von Kindern minderbemittelter Se gétragen, Pelltartoffeln

arbeitet wie jede Rote Kreugſtelle unentgeltlich während die andere Hälſte vom Herzog von Am S 9e e e w Brotſ l Sauerkrautt eEs kann nur jedem dringend empfohlen werden enbürg, Stadtgemeinden, der Betriebskrankenkaſſe e e e en er n ung
ſich ihrer Hilfe im Bedarfsfalle zit bedjenen. Karl Heiß in Jena und Frauenveretnen geleiſtet und Zunt e FDer Polizeipräſi dent erläßt folgende würde 1451 Kindern konnte auf dieſe Weiſe Ge e Brhumnue erb d E
Bekanntmachung Zur wirkſamen Bekämpfung neſung und Erholung verſchafft werden. Der nen e e nene e
und Verhülung der Unſittlichkeit und der Ver Landesverſicherungsanſtalt ſind dürch dieſe Für Zwiebel mine 9 S Luft; e
lehung des Anſtandes auf den Straßen und Plät- ſorge 47200 Mark Koſten erwachfen Fret e Gebrannt Mehlluppe, Seemuſcheln her wo
zen Magdeburgs durch weibliche Perſonen habe ich nrit t e e n e beginntFralen, die inſt nen Auswels verſehen ind als Juriſtiſcher Ratgeber. in Kümmeltunke, Salzkartöffeln, Senfgurken a
Poligeiliche Helferinnen herangezogen Sie ſol Velourhut. Da Jhnen der Hut in dem Mode Sonnabend Porreeſuppe, Fefüllter Weiße Ah ſi
len auf ſolche weiblichen Perſonen achten, die durch geſchäft abhanden gekommen iſt, Jhnen alſo nicht kohl, Röſtkartoffeln.
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Sächſiſch Thüringſche Dausfrau
Bezugspreis

wöchent ich 20 Pfg.vierteljährlich durch die Poſt 2.60 Mk.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen

e

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Handarbeiten und Unterhaltung

Abwechſelnd mit der Beilage Für unſere Kleinen
und „Jlluſtrierte Kriegschronik“

Geſchäftsſtelle: Mag deburg, Ciſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913

Anzeigenpreis
für die 5geſpaltene Nonp. Feile 30 Pfg.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 4 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 3 Pfg.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in der

nächnen Woche erſchetnende Nummer

Friedensbofſchaft.
in erſter ſchöner Vorfrühlingstag. Hell
liegt der Sonnenſchein über den
Straßen Magdebürgs. Lind weht die

Luft; es iſt, als brächte ſie einen Duft fern
her, wo neues Leben, wo Knoſpen und Grünen
beginnt. Freier atmet die Bruſt, beſchwingter
iſt der Schritt, als läge alles Schwere, alles
Leid hinter uns.

Im Licht des hellen Tages entfaltet ſich das
rege Leben auf den Straßen noch reicher
Da plötzlich flattert eine Fahne an der Front
eines Hauſes da und dort noch eine und nöch
Line. Ein Fragen, ein Aufſchäuen geht durch
die haſtende Menge „Iſt ein Sieg bekannt
gegeben?“ Nein, Friede iſt, Friede mit der
Ukraine!“ Und Freude leuchtet aus ſedem
Auge, liegt auf jedem Antlitz Wie in den
erſten Tagen und Wochen des großen Krieges
wie bei der Bekanntgabe der herrlichen un
vergleichlichen Siege und Heldentaten unſerer
kapferen, mutvollen deutſchen Brüder eint ein
Gefühl wieder die Menſchen, geht gleichſam
ein re durch alle hin.

Frieden Und iſt es auch erſt der Frieden
mit einem Volke, ſtehen immer noch andere
Völker im Kampf gegen uns, ſo iſt doch der
Anfang vom Ende des großen Weltkrieges da
Die Hoffnung lebt in eder Bruſt, daß dieſem
erſten Friedensſchluß bald weitere folgen wer
den, wie im Anfang der ſchweren Zeit eine
Kriegserklärung der anderen folgte.

Der Freude die alle bewegte, gab der Fah-
nenwald Ausdruck, der in allen Straßen Mag
debhurgs wehte. Zwar bewölkte ſich nach
mittags der Himmel wieder; der Tag hielt
nicht, was er golden und ſtrahlend am Mor
gen und Mittag verſprach. Doch konnte dieſe
Mahnung, daß des Winkers Macht noch nicht
gebrochen iſt, keinen Einfluß auf das freudig
bewegte Leben in allen Straßen gewinnen

Wir wiſſen es ja, daß noch Stürme bevorſtehen,
daß noch dunkle ſchwere Stunden voll Kampf

ünd Leid kommen werden, aber der erſte Vor
frühlingstag war doch da, und mit ihm kam
Die erſte Botſchaft vom kommenden Völker
frühling.
Um der Freude über den Frieden mit der

Ukraine einen greifbaren Ausdruck zu geben,
veranſlaltete der Ausſchuß fur vaterländiſche
Kundgebungen, wie bisher bei allen großen

Ereigniſſen während der Kriegszeit, am Tage
nach. dem Eintreffen der Nachricht, einem

S Alten Markt.
Sonntage, zur Miktagszeit eine Feier auf dem

Mit dem Choral „Nun danket
alle Gott“, der von Martin Rinkart, Archi
digkonus zu Eilenburg, im Jahre 1648 dank

erfüllten Herzens in der Nacht nach dem Ein
treffen der Botſchaft vom Frieden nach dreißig

jährigem Krieg gedichtet worden iſt, begann
die Feier t
hauſes Herr Stadtverordneter Volkmar Bar

Dann hielt vom Söller des Rat-

tels eine zu Herzen gehende eindringliche
Rede, in der er treffend mit kernigen Worten

dem uns beſeelenden Dank, aber auch dem in
üns weiter beharrenden Siegeswillen und
dem Durchhaltenwollen bis zum glücklichen
Ende Ausdruck gab. Gemeinſamer Geſang des
„Liedes der Deutſchen“, Militärmärſche, aus
führt von der Kapelle des 4. Feldartillerie-
egiments, das „Dankgebet“ ſchloß dieſe erſte

u edensfeier In der Hoffnung, daß ihr bald

andere folgen werden, gingen die Teilneh
mer auseinander. Und die Hoffnung hat
nicht betrogen! Schon in der Fruhe des
nächſten Tages traf die Nachricht ein, daß mit
ganz Rußland Friede iſt.

Eine gehobene, freudige Stimmung ergriff
alle Menſchen. Auf den Straßen bildeten ſich
Gruppen, Fremde ſprachen miteinander Es
ging wieder der Zug durch alle eins zu ſein
in der Freude, wie vordem im Leid Ein über
aus Leicher Fahnenſchmuck wehte im Früh
lingswind und gab den Straßen und Plätzen
bald ein feſtliches Gepräge. Wenn auch die
Sonne nicht golden ſchien, ſondern hinter den
Wolken blieb, wir wußten es doch ſie iſt da,
bald überwindet ſie alle Schatten!

In uns aber war ein helles Licht entfacht.
Zu Ende der Krieg mit einem mächtigen Reich,
von einer Seite droht unſerem Vaterlande
und uns keine Gefahr mehr. Und ein Dank
gefühl lebte in unſeren Herzen guſf, Dank
gegen unſere Brüder im feldgrauen Ehren
kleid, Dank gegen alle, die ihr Leben für uns
ließen, vor allem aber Dank gegen Gott, der
uns ſo ſicher geführt hat! In ſeine Hände
wollen wir auch ferner unſer eigenes und un
ſeres Volkes Geſchick legen. Er wird es wohl
machen. Johanna Vetterling.
Halleſche Kinderpflegerinnen

ſchule.
edeutend früher als in dem vergangenen,B nähern wir uns in dieſem Jahre dem

n und mit ihm der Zeit der
Schulentlaſſung. Ernſter als jemals werden
die Mütter in dieſer ſchweren Zeit über die
Fortbildung ihrer ſchükentlaſſenen Töchter
nachdenken. J

Der kaufmänniſche Beruf, der zurzeit von
unſeren Töchtern am meiſten bevorzugt wird,
iſt bereits bedenklich überfüllt, während es an
ausgebildeten Helferinnen im Haushalt und
geſchulten Kinderpflegerinnen ſchon ſeit Jah

ren fehlt. aDas Städtiſche Jugendamt errichtere in
Verbindung mit dem Digakoniſſenhauſe vor
einigen Jahren eine Kinderpflegerinnenſchule
(nicht zu verwechſeln mit dem Seminar für
Kleinkinderlehrerinnen des Digkoniſſenhauſes)
und bildet junge Mädchen mit Volks- oder
Mittelſchulbildung theoretiſch und praktiſch zu
Kinderpflegerinnen aus. Die Dauer des Lehr
gangs beträgt ein Jahr. Aufnahme finden
junge Mädchen gleich nach der Schülentlaſſung,
doch können ſte auch ſpäter eintreten.

Für die praktiſche Ausbildung der Kinder
pflegerinnen, die im erſten Halbjahr erfolgt,
hat unſere Stadt ihre Kinderbewahranſtalten
ünd Krippen zu Verfügung geſtellt. Dort wer
den die Schülerinnen von den Leiterinnen der
Schule gründlich in allen Zweigen der Pflege
arbeit uünkerrichtet. Jm zweiten Halbjahr
werden ſie auf Grund feſter Vereinbarungen
mit den betreffenden geeigneten Familien zu
gewieſen, damit ſie ſich unter perſönlicher
Leitung der Hausfrau in der Kinderpflege und
im Haushalt betätigen lernen.

Im Gemeindehaus der Paulusgemeinde,
Hohenzollernſtraße 11, wird in den Räumen
der Kinderpflegerinnenſchule theoretiſcher
Unterricht in allgemein bildenden Fächern wie

Rechnen, Deutſch, Naturkunde, Anſtandslehre
uſw. erteilt. Für die Fachausbildung erhalten
die Schülerinnen Unterricht in Schneidern,
Handfertigkeiten (nach Fröbel), Geſundheits
und Erziehungslehre, Turnen, Singen, Spie
len uſw. In dieſer Form wird der Unter
richt durch die ganze Ausbildungszeit fort
geſetzt. Die Ferien der Kinderpflegerinnen
ſchule ſind den allgemeinen Schulferten ange
paßt. Bei der Enklaſſung erhalten die Schü
lerinnen ein Abgangszeugnis, das ſie zu einer
Tätigkeit als Kinderfräulein (Kindergärtnerin
2 Klaſſe) für befähigt erklärt. Auch wird eine
Stellenvermittlung eingerichtet, die den be
u Schülerinnen nach Möglichkeit dienen
ſoll

Ein neuer Lehrgang beginnt am 8. April
dieſes Jahres. Anmeldungen dazu werden
Burgſtraße 37 und Möhlweg 5 angenoin
men. Da nur eine beſtimmte Anzahl von
Schülerinnen aufgenommen werden kann, iſt
es notwendig, daß diefenigen jungen Mädchen
die ſich dieſem Beruf widmen wollen, ſich ſchon
vor der Schulentlaſſung dazu anmelden Alles
Nähere erfährt man im Jugendhof, Burg
ſtraße 37, nachmittags von 6 Uhr.

Es gibt wohl keinen dankbareren Beruf
als Kinderpflege. Keine andere Tätigkeit be
reitet ein junges Mädchen für ihre natürliche
Beſtimmung, dereinſt Hausfrau und Mutter
zu ſein, in ſo idealer Weiſe vor, als der Kin-
derpflegerinnenberuf. Möchten doch recht viele
Schulentlaſſene ſich dazu Stehen

Seilli BI
8

e Artern,Der vom Vater ländiſchen Frauen-
verein mit ſtädtiſcher Unterſtühlng errichtete Kin-
derhort iſt mit 14 Kindern eröffnet worden Auf
nahme finden nur Kinder im Alter von 6 bis
12 Jahren. Kleinere Kinder können in die Kin
derbewahranſtalt geſchickt werden.

Eiſenach

Die Haushaltungs ſchule des Haupt
ſwauenvereins feierte kürzlich ihr fünfündzwanzig
jähriges Veſtehen. 3563 Kinder der erſten Klaſ
ſen der hieſigen Volksſchulen ſind bisher in der
Haushaltungsſchule, die auf Anregung der Groß
herzogin Sophie gegründet worden iſt, in allen
Arbeiten eines einfachen Haushalts ünterwieſen
worden.

i f. n

Merſeburg.
Der Magiſtrat bewilligte 10000 Mark zur

Anſchaffung von neuen und gebrauchten Möbeln,
die nach Friedensſchluß an kriegsgetraute Ehepaare
zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben werden ſollen.

Sondershauſen.
Um einer Wohnüngsnot vorzubengen, hat

der Magiſtrat Beſtimmungen erlaſſen, nach wel
chem die Hausbeſitzer angewieſen ſind, jede frei
werdende Wohnung unter Angabe der Räume
umd des Preiſes aänzumelden. Junge Krieger
frauen, die noch keine eigene Wohnung haben,
aber eine ſolche nach der Entlaſſung des Ehe
mannes vom Heeresdienſt zu mieten gedenken,

n gehalten, ihre diesbezüglichen Wünſche dem
Magiſtrat mitzuteilon. Zur Beſchaſfung don Mö-
beln für Kriegsgetrante will der Magiſtrat mit
Tiſchlern und Möbelhändlern in Verbindung tre
ken Beſtélliirgen nimnint er ſchof entgegen
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Arme LCLiane! OriginalKoman von B. Courtbhs-(Dabler
le Rechte vorbeha ten.

Der bisherige Verlauf des Romans: Liane Rei
nold, eine elternloſe Waiſe, wird von ihrem Onkel

vachim, dem Grafen Raſtenan, liebend umſorgt. Er
at ihr eine Wohnung in Berlin nett eingerichtet und
n Flan Dr. Bartels eine Hausdame gewoniten, die

allerdingt Liane nicht zuſagt. Als er der Dame ihre
Entlaſſung mitteilt, erklärt ſie, daß ſie ſein Doppelleben
durchſchaut habe und wiſſe, er lebe als Majoratsherr
mit ſeiner rechtmäßigen Gattin und einer jungen Toch
ler auf Schloß Raſtengu. Graf Raſtenau beſchließt,
Dane über ſeine Verhältniſſe aufzuklären und
damit Frau Dr. Bartels zuvorzukommen Das

age Mädchen iſt über ſeine Eröffnungen beſtürzt.
Als die Hausdame ihr aber nach des Grafen Abreiſe
ins Geſicht ſagt, ſie wäre ſeine Geliebte, bricht ſie faſt
zuſammen. Planlos irrt ſie ins Freie, ein Fremder
leiſtet ihr bei einem leichten Ohnmachtsanfall Hilfe
Am nächſten Tag trifft ſie ihn in der Penſion wieder,
in deren Schutz ſie ſich vorläufig begibt. Beider Her
zen neigen ſich zu einander Detley Greifenberg aber
macht dem holden Traum durch eine raſche Abreiſe
ein Ende. Graf Raſtenau weilt wieder auf ſeinem
Schloß in Thüringen Liane, die im Begriff ſteht,
unbeſoldet eine eſellſchafterinſtellung anzunehmen,
erbittet dazu ſeine Einwilligung, die er um ſo lieber
erteilt, als er die freiherrliche Familie von Brinken
kennt und ſchätzt. Weder ſeine Gemahlin noch
ſeine reigzende ſechzehnjährige Tochter Steffie ahnenetwas von der Eiſen Kane Reinolds. BGrgf
Detlev, der Neffe des Grafen ſpricht auf der Rü
reiſe hach Gut Greifenberg auf Raſtenau an. Jn
vertrauter Stunde berichtet er dem tiefbetroffenen Gra
ſen, daß er Berlin fluchtartig verlaſſen habe, um nicht
Be Liebe zu der bürgerlichen Liane Reinold über ſich

err werden zu haſſen. Einige Tage darauf trifft
Liane auf Brinkenhof als Geſellſchafterin der durch
einen Unfall lahmgewordenen Hanna v. Brinken ein.
Jm Fluge erobert ſie alle Herzen Auf einem ein
ſamen Waldſpaziergang trifft ſie Graf Dekleb, und erfährt ſeinen wahren Namen und Stand. Beide ſind
von dem Wiederſehen bewegt. Am Abend kormint
Detlev nach Brinkenhof; Hanng und Liane muſizie
ren zuſammen.

A

14. Fortſetzung. 24. 2.
„Gern wenn ich Sie nicht ermüde.“
„Ach, das erleben Sie nicht, daß wir müde

werden, Jhnen zuzuhören. Wenn Sie nur
nicht müde werden, zu ſingen,“ ſagte Herr
von Brinken.

„Alſo noch ein Lied, Fräulein Liane.
Was wollen Sie ſingen?“ fragte Hanna.

„Bitte, beſtimmen Sie,“ erwiderte Liane.
Hanng ſuchte in den Noten und legke

dann ein Schumannſches Lied auf den
Flügel.

„Schumann, Fräulein Liane! Das iſt ſo
recht das geeignete für Jhre Stimme. Und
nachher habe ich noch einen beſonderen
Wunſch. Graf Detley das geht Sie auch
mit an.

„Mich, Fräulein Hanna?“ fragte dieſer,
ſeine Augen von Liane losreißend.

„Ja, Sie. Jch möchte gern, daß Sie mit
räulein Liane ein Duett ſingen. Hier habe

ch ſchon eines aus dem Nokenſtoß heraus-
geholt.“

Graf Detlev ſah Liane fragend an.
„Jch weiß nicht, ob ich es wagen kann,

meinen ungeſchulten Bariton mit Fräulein
Reinold vorzüglich ausgebildetem Mezzo
ſopran zuſammenklingen zu laſſen.“

Lächelnd nickte ihm Hanna zu, tapfer ihr
Herzweh bezwingend.

„Sie dürfen es wagen, denn Sie haben
das nötige muſikaliſche Feingefühl. Jch
hätte meine Bitte nicht ausgeſprochen, wenn
ich mir nicht im voraus einen Genuß ver
ſprochen hätte. Jhre beiden Stimmen müſ
ſen wunderbar gut zuſammenk! gen.“

„Das glaube ich auch,“ pflichtete die Haus
frau ihrer Tochter zu, und Herr von Brinken
nickte Beifall.

„Nun alſo, dann füge ich mich. Wollen
Sie es mit mir wagen, mein gnädiges
Fräulein?“

Mit dieſer Frage wandte ſich Graf Detlev
an Liane.

Sie lächelte
„Jch halte es für kein Wagnis, denn Fräu

lein Hannga hat ein ſehr ſicheres muſitkaliſches
Feingefühl.“

Er verneigte ſich.
„Davon habe ich mich allerdings auch ſchon

oft überzeugen können. Alſo ich begebe mich

jeden Einſpruches und werde mir Mühe
geben, das geehrte Auditorium zufrieden zu
ſtellen.

Die letzken Worte ſagte er ſcherzend zu
Hannas Eltern

Liane ſang nun zuerſt das Lied von Schu
mann. Wieder waren ihre Zuhörer ent
zückt und ergriffen. Eine Weile blieb alles
ſtill. Dann griff Hanna leiſe einige Akkorde
und ſpielte ein Nokturno von Chopin. Es
war, als wolle ſie damit den Aufruhr in
ihrem Innern beſchwichtigen. Als ſie fer
tig war, legte ſie die Noten des Duetts vor
ſich auf den Flügel und ſah lächelnd von
Liane zu Graf Detlev hinüber.

„So nun meine Belohnung,“ ſagte ſie
ſcherzend.

Graf Detlev erhob ſich und trat neben
Liane an den Flügel.

„Was haben Sie ausgeſucht?“ fragte er
und beugte ſich mit Liane zugleich über das
Notenbkatt. Zu gleicher Zeit ſagte ſie:

„Still wie die Nacht, tief wie das Meer,
O Menſchenherz, ſoll deine Liebe ſein.“

Eine Sekunde ſahen ſie ſich wie erſchrocken
in die Augen, und in Lignes Geſicht ſtieg
eine flammende Röte. Verwirrt wandte ſie
ſich von ihm ab. Jn ſeinen Augen brannte
ein ſehnſüchtiges Leuchten.

Darüber war Liane bis ins tiefſte Herz
hinein erſchrocken.

Hanng begann das Vorſpiel. Jhre Augen
blickten groß und ernſt, mit einem faſt un
irdiſchen Ausdruck in die Noten. Sie horchte
in ſich ſelbſt hinein und wartete auf die bei
den Menſchenſtimmen, die ihr das Lied von
der Liebe ſingen ſollten.

Etwas unſicher ſetzten die beiden Stim
men ein, aber dann ſchmolzen ſie inein
ander, ſuchten und faßten ſich und hielten ſich
feſt in tiefen und ſtarken Tönen. Wie ein
Hohelied der Liebe, wie ein ſeliges Suchen
und Finden klang es zuſammen.

Als ſie geendet hatten, wagten ſie einander
nicht anzuſehen. Auch Hanna ſah nicht auf.
Sie war bleich und ihre Augen brannten.
Jhre Hände glitten von den Taſten und
verſchränkten ſich im krampfhaften Drück.

Niemand ſprach. Da erhob ſich Hanna
und klappte leiſe den Flügel zu.

Herr von Brinken ermannte ſich.
„Schon Schluß, Hannchen? Jch kann

von ſolcher Muſik gar nicht genug kriegen,“
ſagte er, ſich zu einem munteren Ton durch
ringend.

„Es war wundervoll! Wir ſind beneidens
wert, daß wir ſolche Muſik hören dürfen,“
bemerkte nun auch ſeine Gattin

Hanna hatte ſich gefaßt. Tapfer nahm ſie
ihr Herz in die Hände und wandte ſich
lächelnd zu ihren Eltern um

„Ja wundervoll haben Fräulein Liane
und Graf Detlev geſungen. Aber nach dieſem
Duett möchte ich heute nichts mehr hören.
Uebertroffen kann das nicht werden. Des-
halb machte ich ſo energiſch Schluß. Wir
wollen doch auch noch ein wenig plaudern.

Sie legte die Hand auf Lianes Arm und
ließ ſich zu einem Seſſel führen.

Graf Detlev und Liane fanden ſich nur
mühſam aus der Stimmung zurück, in die
ſie das gemeinſame Lied verſetzt hatte, das ſo
recht aus ihrem Herzen herausgekommen
war. Aber Hanna half ihnen. Sie hatte
mit ihrem feinen, ſubtilen Empfinden einen
Blick in die beiden Menſchenherzen getan.
Jhr hatte der Geſang mehr verraten, als
ihren Eltern. Und es war ein heißes Ban
en in ihrer Seele nicht um ihr eigenes
lück, ſondern um das Glück des Mannes,

den ſie liebte.
Sie wußte, daß er nur eine ebenbürtige

Frau heimflihren durfte Und Liane Reinold
war ihm nicht ebenbürtig.

Während man nun ſcheinbar harmlos
plaäuderte, wurde ſte wieder ruhiger. Sie
redete ſich ein, daß ſie Geſpenſter ſah, wo
keine waren. Bildete ſie ſich da nicht allerlei
ein, wofür ſie noch keinerlei Beweiſe hatte?
Da ſaß Graf Detlev ganz ruhig und heitere
ihr gegenüber und plauderte harmlos mit
ihr und mit Ligne. Gewiß ſeine Blicke
vorhin hatten Wohlgefallen und Bewunde-
rüng verraten, als er Liane ſelbſtvergeſſen
anſah. Aber das mußte doch nicht gleich eine
große, tiefe Liebe ſein. Er wußte doch ſelbſt
ganz genau, daß er ein ſchlichtes Fräulein
Reinold nicht heimführen konnte. Alſo
würde er ſchon auf der Hut ſein und ſein
Herz in acht nehmen. Sie war körtcht, ſich
vorzeitig Sorge zu machen unnütze Sor
gen wahrſcheinlich. Er war doch ein Mann.
Und Männer, meinte ſie, ſeien nicht ſo ſubtit
veranlagt wie Frauen. Bei Männern gin
gen ſolche Gefühle nicht ſo tief.

Und Liane?
Hanna beſchloß, Liane bei nächſter Ge

legenheit zu ergählen, daß Graf Detlev nur
eine ebenbürtige Gemahlin heimführen
v dann würde auch ſie auf der Hut
ein

So ſuchte ſich Hanna zu beruhigen, ob
wohl ſie ja an ſich ſelbſt erfahren hatte, daß
gegen die Liebe keine Vorſichtsmaßregeln
etwas nützen konnten.

Da Graf Detlev ſich jetzt aber heiter gab
er zwang ſich dazu wehrte Hanng ihre
Sorgen energiſch von ſich ab. Sie ſcherzte
und lachte mit ihm, und auch Liane ſtimmte
in den heiteren Ton mit ein, um nicht auf
zufallen.

Zwiſchendurch kam freilich ab und zu wie
der ein leiſes Bangen in Hannas Seele
Dann dachte ſie: „Wenn ich auch kein volles
Lebensglück finde, darüber komme ich rn
Aber er ſoll glücklich werden, ſehr glücklich
damit ſich meine Seele daran freuen kann.

Als Graf Detlev dann Anſtalten machte,
auſzubrechen, erzählte er, daß er am über
nächſten Tage, einem Sonntag, mit ſeiner
Baſe Steffie nach S. hinüberfahren
wollte.

„Haben Sie nicht Luſt, Herrſchaften, ſich
uns anzuſchließen?“ fragte er

Brinkens waren ſogleich dabei
„Wir müſſen Fräulein Reinold eigentlich

die Honneurs der Umgegend machen und ihr
zeigen, daß hinter den Bergen auch noch
Leute wohnen,“ ſagte Herr von Brinken.
„Was meinſt du, Mutter?“

Frau von Brinken ſah Hanng an.
„Willſt du, Hanna?“
Dieſe nickte lächelnd.
„Natürlich, Müuttchen!

bin ich immer.“
„Gut, alſo wir ſind dabei, Graf Detlev.

Treffen wir uns drüben in S. und
wann und wo?“

Graf Detlev überlegte
lebhaft:

„Vas beſte iſt, wir fahren zuſammen hinüber. Steffie kann im on Mercedes
wagen von Raſtenau herüberkommen. Sie
holtk mich in Greifenberg ab, und wir halten
dann in Brinkenhof, um Sie alle mitzuneh-
men. Der Wagen faßt bequem ſechs Per
ſonen, und wir leiſten uns ſchon auf der
Fährk Geſellſchaft.

„Gut, alſo abgemacht. Wann werden Sie
hier ſein?“

„Sagen wir um zwölf Uhr, dann kom
men wir gerade zum Kurkonzert zurecht und
ſpeiſen nachher zuſammen im Weißen Hirſch.

Du weißt, dabei

Dann ſagte er

Aber

hen
He

ſpind.
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Aber bitte, pünktlich fertig ſein. Mein Bäs
chen wird ſonſt ungeduldig.

Herr von Brinken lachte
„Na, wir kennen doch Komteßchen Sauſe

wind.“
„Das iſt auch ein ganz paſſender Name für

Steſfie,“ lachte Graf Detlev. „Baron
Wachau hat ſie Burgfräulein Uebermut ge
tauft.“

„Das gefällt mir. Aber nicht nur der
Name, ſondern das ganze luſtige und lebens
friſche Perſönchen. Jch freue mich immer,
ſie zu ſehen,“ ſagte Hanna.

Graf Detlev nickte ihr zu.
„Ja, ſie iſt ein Prachtmädel. Aber das

iſt kein Wunder bei ſolchen Eltern.“
„Sie haben recht, lieber Graf, das ſind

beides herrliche Menſchen,“ beſtätigte Frau
von Brinken.

„Alſo abgemacht, ich bin mit Steffie um
zwölf Uhr hier, und dann kann der Betrieb
losgehen, denn ohne dies tut es Steffie
nicht.

„Wir machen alles mit, Graf Detlev, ſo
weit es ſich nicht um große Fußtouren han
delt,“ ſcherzte Hanna.

„Dafür iſt Steffie nicht. Sie will Men
ſchen ſehen, Muſik hören und ſich anüſieren.“

„Dafür wollen wir ſorgen.“
„Alſo auf Wiederſehen

zwölf Uhr.
Damit verabſchiedete ſich Graf Detlev.

Liane hatte mit einem ſeltſamen Empfin
den zugehört, als von Komteß Steffie und
ihren Eltern geſprochen wurde. Und ſie
dachte, wie feltſam ihr das ſein würde, wenn
ſie Onkel Joachims Tochter kennen lernen
würde. Sie ſah im Geiſte das Bildchen vor
ſich, das ihr Onkel Joachim gezeigt hatte,
und das ſeine Tochter unter dem blühenden
Baume darſtellte, wie ſie mit dem Blumen
ſtrauß aus dem Bild herauswinkte. Das

Sonnkäg um

Herz wurde ihr warm und weit und doch ſo
ſchwer. Sie freute ſich auf dieſe Be
gegnung mit Komteß Steſfie und mußte doch
denken, wie peinlich das ſein müßte, wenn
Steffie in Begleitung ihrer Eltern gekommen
wäre. Es War nicht ausgeſchloſſen, daß
eines Tages eine ſolche Begegnung ſtattfand
Dann mußte ſie Onkel Joachim fremd gegen
überſtehen. Bei dieſem Gedanken tat ihr
das Herz ſehr weh und ſie wünſchte, dieſe
Begegnung möge ihr erſpart bleiben.

Und ſie nahm ſich vor, am nächſten Mor
gen Onkel Joachim zu ſchreiben, daß ſie ſeine

Tochter kennen lernen würde.
Und was er wohl dazu ſagen würde, wenn

er hörte, daß ſie und Graf Detlev ſich kann
ten ſchon von Berlin aus?

Sie ſagte das leiſe vor ſich hin. Und
ihr Herz klopfte ſo laut und ſchwer. Sie
wußte nicht, ob ſie ſich freuen ſollte, daß ſie
den Mann, der ihr junges Herz im Skurn
erobert hatte, hier wiedergefunden hatte, als
Graf Detlev Raſtenau Onkel Joachims
Neffen oder ob ſie darüber traurig ſein
ſollte.

Und dann dachte ſie daran, wie er ſie
angeſehen e als ſie beide die Worte des
Liedes geleſen hatten, das Häanng von Brin
ken für ſie ausgeſucht. Sie preßte die Hände
aufs Herz und ſchloß die Augen.

Als Liane am nächſten Morgen ziemlich
früh auſwachte, ſchrieb ſie ſogleich an Onkel
Joachim. Sie teilte ihm mit, wie und wo ſie
ſeinen Neffen kennengelernt hatte, und fuhr
dann in ihrem Briefe fort:

„Und morgen, mein lieber Onkel Joachim,
morgen werde ich Dein Töchterchen Steffie
kennen lernen. Wir wollen alle nach S.
hinüberfahren. Graf Detlev will uns mit
Deiner Tochter in Brinkenhof abholen, und
wir werden den ganzen Tag zuſammen ſein
dr35 und bang zugleich iſt mir bei dieſem

edanken zumute.
Jn Brinkenhof gefällt es mir immer beſſer.

Brinkens ſind ſehr liebe, gute Menſchen und
behandeln mich mehr wie einen lieben Gaſt
des Hauſes, als wie eine Angeſtellte. Fräu
lein Hanng muß man lieben ihrer großen
guten Eigenſchaften halber. Sie iſt ſehr lieb
zu mir, und ich fühle mich ſchon ganz
Heimiſch. Du kannſt alſo ganz außer Sorge
um mich ſein. Geſtern habe ich Schloß Grei
fenberg liegen ſehen. Es iſt wunderſchön.
Am Abend wurde dann aber davon geſpro
chen, daß Schloß Raſtenau noch viel größer
und ſchöner iſt. Und Du biſt der Herr über
dieſe herrlichen Beſitzungent. Wie hätte ichmir das früher träumen laſſen können, da

Du ein ſo ſtolzer Schloßherr biſt. Man
ſpricht überall mit Ehrfurcht und Hoch
achtung von Dir. Dann iſt mir immer ganz
beklommen und ich frage mich, ob Du für
mich noch derſelbe biſt wie früher. Aber
meine Liebe zu Dir iſt doch dieſelbe geblie
ben, daran wird nie etwas geändert wer
den. Vielleicht fügt es ein Zufall, daß ich
güch einmal Schloß Raſtenau von weitem
ſche. Dann werde ich Dir ſo viel Grüße zu
winken, daß Du es fühlen mußt

Vielleicht ſpricht Dir morgen nach ihrer
Heimkehr Deine Tochter von mir, erzählt Dir
vielleicht, daß ſie ein Fräulein Reinold hat

kennen lernen, die Geſellſchafterin Fräulein
von Brinkens, Dann wirſt Du lächeln und
an mich denken. Und ich werde es fühlen,
es wird mich froh machen.

Aber nun will ich für heute ſchließen, tch
muß nun htnunter zum Frühſtück Fch will
Dir nur ſchnell noch ſagen, daß Graf Vetlev
Deine Augen hat und dieſelbe kleine, ſelt
ſäne Falte auf der Stirn wie Du. Das war
mir ſchon in Berlin an ihm aufgefallen,
noch ehe ich wußte, wer er war. Mir war
zumute, als ſähe er mich mit Deinen Augen
an. Deshalb gefiel er mir gleich ſehr und
ich hatte ſofort Vertrauen zu ihm. Bitte,
ſage mir doch in Deinem nächſten Briefe, ob
Du meinſt, daß Graf Detlev böſe ſein würde,
wüßte er, daß Du Dich meiner von kind
auf wie ein Vater angenommen haſt. Jch
kann das nicht glauben Er ſcheint Dich ſehr
zu lieben und zu verehren, und ich glaube,
er iſt ein guter, edler Menſch. Brinkens
ſind ſeines Lobes voll.

Aber nun ſchnell Schluß, mit vielen lieben
Grüßen in kindlicher Liebe und Verehrung

Deine Liane.“

M

Von Helene Helbig-Tränkner,
Nun legst du deine mwäden Hände
Mit stillem Seufzer in den Schob,
Die treu bei jedes Tages Ende
Gefleht um ein begnadet Los

Um Gottesschutz in dunklen Stunden
Für deiner Söhne junges Sein,
Das, an der Schlachten Ziel gebunden,
Vollendete im Flammenschein.

Du haderst nicht, nur Tränen düstern
Die helle Sonne deines Blicks,
Und deine welken Lippen flüstern
Von herber Schwere des Geschicks,

Doch sieh, vom letzten Sonnengrube
Löst sich beschwingt ein heller Schein,
Und spielt von seinem Veberflusse
Ein Leuchten in dein Aug hinein,

Das wird der Zukunft mild erstrahlen
Und Künden von der Mütter Macht,
Die deutschem Volk zu tausend Malen
Heiligste Opfer dargebracht,

e

Dieſen Brief, den Liane in ein an den
Bankier adreſſtertes Kuvert ſteckte, legte ſie,
als ſie zum Frühſtück hinunterging, in die
Poſttaſche, die ſchon zur Abholung bereit lag.

Liane fand nur Hanna und ihre Mutter
am Frühſtückstiſch Herr von Brinken war
ſchon in aller Frühe auf die Wieſen hinaus,
denn die Heuernte begann, und da gab es
viel zit tun.

Frau von Brinken hielt ſich auch nicht
lange auf, und Liane erbot ſich freiwillig ihr
an die Hand zu gehen, wenn Hanng ihre
gymnaſtiſchen Uebungen machte Sie wollte
heute auf ihren üblichen Spaziergang ver

HZichten. Und Frau von Brinken nahm die
gebotene Hilfe gern an, denn Liane war ge
ſchickt und willig.

Aber was Liane auch heute tat, ſtets waren
ihre Gedanken bei Graf Detlev.

Hannga kam heute nicht dazu, ungeſtört mit
Liane über Graf Detlev zu ſprechen.

Am nächſten Morgen war herrliches
Wetter Heute lag ſonntägliche Ruhe über
Brinkenhof. Die Knechte und Mägde hatten
die nötigſte Sonntagsarbeit ſchon getan, das
Vieh war verſorgt, und nun ſchritten ſie in
ſchönſten Sonntagsſtaat über den Hof, um
zur Kirche zu gehen.

Liane ſaß mit Brinkens noch um den
Frühſtückstiſch auf dar Veranda. Sonntags
wurde das Frühſtück immer ein wenig in die
Länge gezogen. An dieſem Tage gönnten
ſich Hausherr und Hausfrau eine Ruhepauſe
Liane hatte heute ein Gefühl, als wolle die
Zeit ſtillſtehen. Sie konnte die Ungeduld
kaum meiſtern, bis ja bis ſie Komteß
Steffie kennen lernte. Daß ſie ebenſo un
geduldig und ſehnlich auf ein Wiederſehen
mit Graf Detlev wartete, geſtand ſte ſich
ſelbſt nicht einmal ein.

Nach dem Frühſtück zogen ſich Hannas
Eltern zurück, und die beiden jungen Damen
blieben auf der Veranda ſitzen. Sie plau
derten über den geplanten Ausflug nach
S. und jetzt ſchien Hanng eine Ge
legenheit gekommen zu ſein, mit Liane über
Graf Detlev zu ſprechen.

„Er iſt ſeines Onkels Nachfolger im Ma
jorat. Graf Joachim hat keinen Sohn, nur
eine Tochter Und er ſieht in Graf Betlev
ſeinen Erben Alle ſeine Güter gehören zum
Majorat und fallen alſo nach ſeinem Tode
an ſeinen Neffen, der nach ihm der letzte Graf
Räſtenau iſt.

Liane gab ſich den Anſchein, als ſei ihr
das alles fremd.

„Dann wird Graf Detlev Raſtenau einſt
Herr über einen großen Beſitz ſein,“ ſagte ſie.

Hanna nickte und ſah Liane mit ernſten
Augen an.

„Ja, das wird er. Aber dieſer Beſitz legt
ihm auch große Verpflichtungen auf, die ihm
unter Umſtänden ſchwer erfüllbar ſein wer
den.“

„Darf ich fragen, was das für Verpflich
tungen ſind?“ fragte Liane leiſe

Hanna atmete tief auf.
„Er darf zum Beiſpiel nicht ohne weiteres

eine Frau nach ſeinem Herzen wählen, wenn
er ſich eines Tages verheiratet. Die Majo
ratsbeſtimmungen machen es ihm zur Pflicht,
nur eine Frau heimzuführen, die ihm eben
hürtig iſt. Sie muß von gleich altem Adel
ſein als er ſelbſt.“

Liane wurde einen Schein bleicher, be
hielt ſich aber in der Gewalt.

„Er darf alſo nur eine Grafentochter
heimführen,“ ſagte ſie ſcheinbar ruhig.

„Das wohl nicht, aber jedenfalls eine Dame
aus ſehr altem Adelsgeſchlecht. Es wäre alſo
ein großes Unglück für ihn, wenn er ſein
Herz an eine Dame verlieren würde, die ihm
nicht ebenbürtig iſt.“

Bei dieſen Worten ſah Hanna Liane init
einem ſeltſam ernſten, dringlichen Blick in
die Augen.

Liane ſtrich ſich über die Stirn.
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„Dann muß man ihm wünſchen, daß er
n Herz nur an eine Dame verliert, die

m ebenbürtig iſt,“ ſagte ſie heiſer.
Hanna nickte ſeufzend.
„Ja, das muß man ihm wünſchen Und

er verdient es, glücklich zu werden.
Mit großen Augen ſah Liane Hanna an.

Jnſtinktiv fühlte ſie, daß dieſe nicht ganz ab
ſichtslos geſprochen hatte. Und noch etwas
ühlte ſie daß Hanna von Brinken Graf
Detlev nicht mit kühler Herzensruhe gegen
Uberſtand. Sie ſahen ſich beide ein wenig
ins Herz, mit dem überfeinen Empfinden lie
bender Frauen. Aber was zwiſchen klein
lichen, niedrigen Charakteren ſicher ein
feindliches Empfinden geweckt hätte, das
verband dieſe beiden hochherzigen und hoch

eſinnten Mädchen zu einer warmenFreundſchaft

Liane mußte denken, ob wohl Hanng Graf
Detlev ebenbürtig war. Aber ſie ſchob die
fen Gedanken energiſch von ſich. Es durfte
ſie nicht intereſſieren, wen Graf Detlev
eines Tages heimführen würde. Bisher
hatte ſie daran noch gar nicht gedacht. Jhre
eigenen Gefühle für Graf Detlev hatten ſich
nöch nicht einmal zu der Ahnung eines
Wunſches verdichtet. Daß er ihr lieb und
teuer war, wußte ſie zwar, aber darüber
hinaus hatte ſie noch gar nicht gedacht.

Hannas Worte hatten nun nicht nur einen
Vorhang von ihrer Seele fortgezogen, hinter
dem ſie ihre Gefühle klar erkannte, ſie hatte
nun auch zugleich erkannt, wo für ſie Gefahr
lag. Es galt nun, doppelt auf der Hut zu
ſein, damit ſie ihr Herz nicht unrettbar au
ihn verlor
Aber als ſie ſich das klar machte, hatte ſie

ihr Herz ſchon längſt ganz unrettbar an ihn
verloren.

Die beiden jungen Damen plauderten nun
wieder von gleichgültigeren Sachen. Hanna
war froh, daß ſie ihre Warnung angebracht
e und Liane dankte ihr im Herzen, daß
ſie ihr eine Gefahr gezeigt hatte, in die ſie
Ungewarnt ſich ſicher hineinbegeben hätte.
Daß ſie ſchon mitten in der Gefahr war, ge
ſtand ſie ſich ſelbſt nicht ein.

Endlich ſagte Hannga:
„Nun müſſen wir uns aber fertig machen,

nen wir pünktlich um zwölf Uhr bereit
nd.“
Und ſie ſuchten ihre Zimmer auf, um ſich

umzukleiden für den Ausflug näch S
Zur feſtgeſetzten Zeit fuhr der große,

elegante Mercedeswagen an dem Brinken-
hofer Gutshaus vor.

Liane ſah ihn kommen. Sie ſtand neben
Hanng auf der Veranda und ſah entzückend
aus in der duftigen Sommertoilette. Ein
ben für die Autofahrt lag neben ihr

ereit.

Wie gebannt ſchauten ihre Augen auf
Komteß Sleffie. Dieſe trug ein reizendes
flottes Kleid mit einem kurzen, fußfreienFaltenrock, einer langen, loſen Jade in ſtaub

grauer Farbe, die von einem roten Leder
ürtel zuſammengehalten wurde. Ein weier Krägen in Spachtelſtickerei lag um den

Hals. Die dunklen Zöpfe waren heute auf
geſteckt und verſchwanden zum Teil unter
einem ſchlichten weißen Strohhut, der mit
einem roten Lederband verziert war.

Mit einem Satz ſprang ſie aus dem Auto
und kam mit ſchnellen Schritten auf die
Veranda, immer zwei Stufen auf einmal
nehmend.

„Guten Tag, Fräulein Hanna! Da ſind
wir. Jſt alles zur Abfahrt bereit? Jch
möchte nicht eine Minute von meinem freien
Tag verlieren.“

Hanna zog ſie in ihre Arme
„Guten Tag, Komteßchen! Mir geht es

gut. Jhnen auch, das ſieht man. Und wir
ſind bereit. Wo haben Sie heute Fränlein
Rückanf gelaſſen

Komteß Steffie zeigte lachend ihre pracht
vollen Zähne und ihre Augen funkelten vor
Lebensluſt.

„Oh, das Rückaufchen ſitzt friedlich zu
Hauſe und iſt froh, daß ſie ſich mal einen Tag
von mir erholen kann. Für heute nachmit
tag habe ich ihr eine Einladung zum Kaſfee
von der Mutter unſeres Herrn Paſtors ver
ſchafft. Eigentlich ſollte ſie ja als Anſtands
wauwau mitfahren. Mama wollte es. Aber
zum Glück telephonierte Detlev, daß Sie
alle mit nach S fahren, weil ich doch
den großen Wagen nehmen ſollte. Und da
hat Mama dem Rückaufchen gern Urlaub ge
an Sie freut ſich auf den Beſuch im
Paſtorhauſe, und ich freue mich, daß ich mal
ohne Anſtandswauwau in der Weltgeſchichte
herumgaukeln kann. Famos iſt es, daß Sie
mitkommen. Wir wollen vergnügt ſein,
gelt?“

Hanna nickte lachend.
„Gern. Hoffentlich werde ich Jhnen mit

meinem lahmen Fuß nicht zum Hindernis.“
Komteß Steffie umarmte Hanna. Sie

waren in einer Größe
„Das müſſen Sie nicht ſagen, Fräulein

Hannga. Sie ſind immer froh und vergnügt,
das iſt die Hauptſache. Wir fahren ja die
ganze Strecke. Und in S. gibt es nicht
viel zu laufen. Auf der Kurpromenade
ſchlendern wir ganz langſam und nachher
ſitzen wir im Holelgarten oder auf der
Läſterallee.“

Hanna lachte.
„Schön. Aber nun will ich Sie doch erſt

einmal mit unſerer lieben neuen Haus
genoſſin bekannt machen, Komteßchen. Bitte,
Fräulein Liane, komnen Sie doch herüber.“

Ligne hatte etwas abſeits geſtanden und
kam herbei. Die Komteſſe ſah ſie mit gro
ßen entzückten Augen an.

Hanna ſtellte vor:
„Komteß Steffie Raſtenau, der größte und

netteſte Wildfang des ganzen Thüringer
Landes Fräulein Liane Reinold, ſeit zwei
Wochen unſer lieber Hausgeiſt, mein Sor
u und die Nachtigall von Brinken-

o

Komteß Steffie ſah in Lianes goldbraune
Augen hinein, die mit einem ſo lieben, war
men Blick auf ihr ruhten. Jmpulſiv ſtreckte
ſie ihr die Hand entgegen.

„Was für hübſche Namen Jhnen Fräulein
Hanna gibt und wie ſchön Sie ſind und
wie lieb Sie gefallen mir,“ ſagte ſie offen
herzig.

Liane faßte ſchnell ihre Hand mit einem
feſten, warmen Druck. Jn ihren Augen
glänzte es feucht:

„Es freut mich ſehr, Komteſſe, daß ich
Jhnen gefalle Sie gefallen mir auch.“

Komteß Stoffie ſchüttelte ihre Hand.

„Na ſeien Sie lieber vorſichtig inJhrem Urteil über mich. Manche Menſchen

können mich nicht ausſtehen,“ ſagte ſie
lachend

„Das glaube ich nicht,“ erwiderte Liane
überzeugungsvoll.

„Ach das iſt hübſch von Jhnen. Sind
Sie heute mit von der Partie?“

„Ja, Komteß.“
„Famos. Alſo ſechs Mann hoch geht es

nach S. Aber wir haben bequem Platz
im Wagen. Nun kommen Sie ſchnell.“

Und Komteß Steffie nahm Hannas Arm
und ſchritt fein bedächtig neben ihr her, trotz
aller Ungeduld

Liane warf ihren Staubmantel über und
folgte ihnen

Graf Detlev hatte inzwiſchen Hannas
Eltern begrüßt und kam den Damen nun
entgegen, um ihnen guten Tag zu ſagen.

Seine Augen ſtrahlten auf, als er denen
Lianes begegnete. Aber er bot Hanng ſei
nen Arm, um ſie gemeinſam mit Steffie zu
dem Auto zu führen.

Dann faßte Steffte Lianes Hand und zog
ſie an das Auto heran.

„Kommen Sie, Fräulein Reinold, wir
wollen Fräulein Hanna einen bequemen Eck
platz zurecht machen.“

Sie klappten nun ſchnell alle Sitze zurück
n auf den einen, den Hanna einnehmen
ollte.

Die Komteſſe plauderte dabei vergnügt
und übermütig, und Liane mußte herzlich
über ſie lachen.

(Forkſetzung ſolgt.)

„Moha Kochbuch

Kricgsgemähe Küche
ins 40 Kaplteln bearbeitet von

Kochlehrerin Frau H. Kiel, Frankfurt a. M.
e Küchenmeisiecr A. Stober, Nürnberg

Emma ocdibuch, dessen auherordentitcher Wert darin liegt, daß nicht das fatale „Nen
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6853. Bluſe mit
run dem Ausſchnitt und großem Kragen Erſor
derlich für Größe 111
etwa 2,00 m Sdtoff,
1,00 m breit, 0,25 mSeide, 0,50 m breit Die
hübſche Bluſe aus wei
ßem leichten Stoff wird
mit dunkelblauen Seiden-
blenden beſetzt und mit
leichter Kurbelſtickerei von

Farbe verziert.
er Bluſenvorderteil iſt

am voberen Rande einzu
reihen und mit einer, nur
bis unter den Kragen rei
chenden Blende zu be
ſetzen. Der Krägen wird
ringsum von einer Seidenblende begrenzt, und dem Halsaus ſchnitt
angefügt. Druckknöpfe halten die hinteren Bluſenränder zuſammen
einzureihenden unteren Bluſenrand faßt man in ein Bündchen.
untere Aermelrand wird eingereiht und mit der Manſchette

6853.

begrenzt, der die Patte aufguſetzen iſt.

6854. Hünſtlerbluſe mit buntem eforderiich für Größe II etwa 2,00 mm Baſtſeide, 1,00 mm breit, 1,25 m e t

Seide 0,50 mm breit. An der in Kittel
form gearbeiteten Bluſe aus e

6856, Pachmittagstletd
mit neuartigem Rock.
tn Größe 11 u. III.

ſitnd die Bluſenteile aufübereinander zu legen und mit Knbp
ſen zuſammen zu halten.Rand reiht man ein und ſeht ihn der
ſchmalen Paſſe an, die durch den leicht

eingefalteten, demHalsausſchnikt an
zuſetzenden Kragen
gedeckt wird. Ein 10
Zentimeker breites,
15 Zentimeter lan
ges Ende wird vorn
dem Kragen einge
ſchlungen. Ehe
man die Seitennaht
ausführt, ſteppt
man dem Arm-

ausſchnitt den Aermel un
ter und führt hierauf die
Aermel und die Seiten-
naht im Zuſammenhange
aus. Den einzureihenden
unteren Aermelrand be
grenzt die Manſchette nebſt
Aufſchlag. Auf der vor
gezeichneten Taillenlinie
reiht man die Bluſe ein
und näht ſie dem geraden
Jnnengurt auf. Die Reih
falten deckt der Gürtel, der
vorn durch die Einſchnitte
geleitet und rückwärts ge
ſchloſſen wird. Druck
knöpfe halten die hinteren
Ränder zuſammen.

6855. Schoßbluſe
mit Zackenkragen.
Erforderlich ſür Größe III
etwa 2,40 mm Stoff, 0,90 m
breit. Die hübſche Bluſe
aus leichtem Wollſtoff oder
Seide iſt am Rande des
zackigen Kragens und der
Aufſchläge mit einer leich
ten Seidenſtickerei ver
ziert. Die auf der Achſel
und ſeitlich miteinander
zu verbindenden Bluſen

ev e

re e e

Bluſe mit rundem Ausſchnitt.
6854. Künſtlerbluſe mit buntem Seidenbeſav. Normalſchnitt, Größe u. II

6855. Schoßbluſe mit Zackenkragen.

Kleide zeigt der

e h e e

Normalſchnitt, Größe 11 und I.

Normalſchnitt. Größe II und III.

ordnet. Die Sei
tennaht wird bis
zür oberen Run-
dung geſchloſſen,während e von
oben bis zum ein
gezeichneten Dop
pelpunkt eine
kurze Naht

ausführt.
Den offen

bleibenden

Rändern ſetzt
man eine
Taſche unter.
Die ganze
untere Rock
weite be
trägt 2,00 m.
Ehe man den Rock
mit der Taille ver
bindet, bringt man
der verkürzten Fut-
tertaille den Ober-
ſtoff auf, der am
ünteren Rande ein
gereiht wird. Zu
gleich mit dem Fut
kerärmel fügt man
den Oberſtoffärmel
dem Armausſchnitt
ein und begrengt
ihn am untkeren,

einzureihenden
Rande mik der
Manſchette nebſt
Aufſchlag Die
kleinen Jäckchen
teile, die vollſtän
dig für ſich her
geſtellt werden, ſind
dem Rock, der unter
dem Seidengürtel
der Taille angefügt
wird, h wenDem Halsausſchnitt
ſetzt man den Kra
gen an und legt ihn

6857. Mantelkleid. Normal- auf der Bruchlinie
ſchnitt, Größe J und II. näch außen um.

für CLinda- Schnitte umſtehend.

teile legt man auf der
vorgezeichneten Taillen
linie nach Zeichenangabe
in Tollfalten, reiht den
Stoff außerdem noch
leicht ein und näht ihn
dem ſchmalen, geraden
Jnnengürt auf. Der die

Reihfalten deckende Gür
tel wird vorn überein
ander gekreußt und en
digt auf der Bluſe unter
einer geſtickten Fignr.
Dem Halsausſchnitt fügt
man den in doppelter
Stofflage herzurichtenden
Zackenkragen an und
legt ihn auf der Bruch
linie nach außen um
Der dem Armausſchnikt

einzuſetzende Aermel wird am einzureihenden unteren Rande durch
das S nebſt Aufſchlag begrenzt.

r e n e mitordertich ür Größe III etwa 4,00 m Stoff, 120 m bvreit, 150 n
Se 0,50 m breit 1,00 m Futter, 1,00 m breit An dem e

eitlich breit ausladende Rock eine eit genartige Schnitt
Wie u iſt der obere Rand vor und rückwärtseine Tollfalte und noch eine nach

neunagrtigem Rock

außen gerichtete Falte ge

6858. Schlicht e s
Kittelkleid. Normal
ſchnitt, Größe II und III.
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6859. Mädchenkleid aus ge
ſtreifren und glattem
Stoff. Normalſchnitt für das
Alter von 8-—10 u.

10-12 Jahren.

6863. Kleid mit Soutache
der Kurbelſtickerei für
junge Mädchen Normalſchnitt,

Größe O und I.

d h h

er re

e e

6860. Schliſchte Schoßblufe. Normalſchnitt,
Größe II und III. 6861. Bluſe für ſtärkere

Dam en. Normalſchnitt, Größe III u. IV.

6867 und 6868. Tablett- ausgeführt, während dex
decken aus zweierlei Außenrand weiß mit gelbem
Leinen in Ausſchnitt Stickmaterial gehalten iſt. Das

und Stiel Haſenbildſtächſſtut ln h. Jl l wird in Stielherei. e S ſtichen gus-ovale, erſte S geſtickt und
Modell. der nd Sernnu nur an den

en aus önnen duren die Geschaftee n ne
Reſte herzu d de e mit ſchmalenſtellenden De stellen des 7 S Schlingſtichen
ken, 2032 em bekannten Verhaufsstellen S geſichert. Die
groß, und die S um rei v Je S Verbindungs
e S en (60 ſtäbchen ſindform wurde f auf je 3 gein gelbem e ſpannten FäLeinen mit S Be Zugendung durel S den imweißem Stick S die Poſt sind jeder Bestellung Schlingſtich,

ſaden h r Pro bei e n e25, gedreht, S 1 S Schlingpikot,re Flac J fügen Im Orts e d eiten
ſtickgarn), ne eſſen ne Auch das

6864.

Da m

Kleid ſame S S
Größe II und III.

Schoßbluſſe. Normalſchnitt,
6865. Bluſe für junge

en. Normalſchnitt, Größe I und II.

ar Besugs bedingungen für CLinda-Schnitte obenſtebhend. ver

kleid aus

e e

W Kleid für größere
h ä dich en. Normalſchnitt für dasa her von 10-12 u. 12-—14 Johren.

S
d
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6868. Kittel

zweiterlei Stoff. Normalſchnitt,
Größe II und III.

e e e

e e S
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6867 und 6868 Zwei kleine
Teebrettdeckchen aus zweierlei
Leinen in Ausſchnitt
Stielſtichſtickerel.

und
Pauſen zu be

ziehen ſür je 80 9 (1,25 K) und Porto

6867a. Ausfü h-
rung der Stik
kerei zum Deck
chen Abb. 6867.

6868a. Aus füh
rung der Stik
kerei zum Deck
chen. Abb. 6868.

Schlüſſelblumenmuſter
iſt mit ſchmalen Schling
ſtichen zu konturieren,
und Blattadern und
dgl. ſind in Stielſtichen
herzuſtellen. Das
zweite, 24:36 cm große
Deckchen zeigt ein wei
ßes Mittelſtück mit hell
grüner Stielſtichſtickerei,
ſowie in Schlingſtichen
konturierten Vretter
zaun in Ausſchnittſtik-
kerei im Hintergrund
Der dem Bildchen dann
am Jnnenrand aufge
heftete Rahmen iſt
extra zu arbeiten und
kann ſogar aus vier
kleineren Leinenreſt
ſtücken zuſammengeſetzt
werden. Für unſer Mo
dell war er hellgrün ge
nommen, und die For
men waren mit weißer,
ſchmaler Schlingſtichſtik
kerei umrandet. F. O.

m

Drahtform (bzw. zwei Eihälften), dafür an
zufertigen, die man beim Klempner beſtellen
kann. Die Größenverhältniſſe ſind folgende:
mittlerer Außenumſang in der Länge 45 em
bei 16 cm Jnnen-Dürchmeſſer, BreiteUmſang
außen 37 em und 10 cm Innen- Durchmeſſer
Dieſe Drahtſform wird nun innen und außen

J mit Vatteeinlagen und Flanell weichgepol

6871.

h e ehee e ehe e e er e e e e en er

Für den Frühſtückstiſch:
Wärmehülle in Häkelarbeit für

ſtert. Die Oberſeite des Eis erhält ein Durchbruchoval in
farbiger Häkelarbeit, das mit hellgelber Seide ünterkegt
wird. Es beſteht aus einzelnen Hätelſformen einer größe
ren, helllilafarbenen Blüte, der an einem grünen Mittel
ring vier gleichartige Blätter, aus 3 Luftmaſchen, 3 Stäb
chen, 3 Luftmaſchen beſtehend, angearbeitet werden. Vier
kleine Kreisformen aus feſten Maſchen an einem Luftmaſchen
ring, ſind in gleicher Farbe, hell-lila, gehalten Zwei kleine,
grüne Dreieckformen (aus 6 Luftmaſtchen, 1 feſte Maſche, 3
Stäbchen) werden der Blüte oben angefügt, während unten
ein grüner Stiel aus feſten Maſchen und Stäbchen, ſowie
zwei grüne Blattzweige das Oval vervollſtändigen Letztereſind in gleicher An zu arbeiten: mit 10 Luftmaſchen begin
nen, 1 feſte Maſche, 3 Stäbchen, wieder 10 Luftmaſchen, auf
wärts zum zweiten Blättchen uſw. So ſtellt man erſt die rechte
Seite des her, wendet oben und häkelt, mit feſten
Maſchen anfangend, dann die andere Seite in gleicher Art
nach unten. Eine helllilafarbene Stäbchenreihe ſchließt das

Oval ab,
folgt

grüne
dann
eine
Reihe, ſodann
weiß bis zum
Rande der
Eihälfte. Die
untere Hälfte
iſt nur in

zwei gekochte Eier.

687 Ia. Geöffnete Anſicht der
Wärmehülle.

weißer Wolle
gehalten und
mit je einer

lilafarbe
nen Bandrü-
ſche ſchließen
die Ränder in
der Mitte an

c einander. Ane einer SeiteS werden ſiedann zuſam-
mengehef

tet und an
der anderen
mit einer li

lafarbigen
Seidenſchleiſe
gebunden

E. O.
6872 und

6873. Zwei
Poſtkar-

ten mitHand
malerei.

Die Vorzeichnung iſt
auf glatte,
weiße oder

auch gelbliche Büttenkarten zu übertragen und mit ſchwar-
zer Tuſche nachzuzeichnen. Entweder kann bei beiden Stuk
ken nur der Grund mit Silberbronze gedeckt werden, und
Haſe, ſowie Küken, bleiben darin ausgeſpart im Papierton
ſtehen oder auch die Tiere ſind ebenſalls leicht farbig aus
zümalen. Die Umrahmung iſt mit Aquarellfarbe anzutö
nen: Der Veilchenkranz wird lilg mit dunkelgrünen Blätt
chen gehalten, während der Kranz auf der zweiten Karte
aus Gänſeblümchen beſteht, wobei nur die Blütenmitte
gelb, die Blättchen hellgrün angemalt werden. Die Schrift

6871. Für den Frühſtückstiſch: Wärme
hülle in Häkelarbeit für zwei
geſottene Eier. Zur Herſtellung des
praktiſchen EiBehälters iſt zuerſt eine

e

6871 b. Ausführung
Häkelarbeit zur

e

nun

Wärmehülle.e

e

C

e
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6873. Oſterkarte mit Handmaleref.
Muſterabzug zu beziehen für 25 9 (35

und Porto
6871e. Drahtgeſtell für

die Wärmehülle.
iſt in ſchwarzer Tuſche aufzuzeich
nen und mit Silberſtrichen auszu
ſchmücken. Die ſeitlichen, ſchmalen
Verzierungen ſind in gleicher Art,
wie die Blütenvahmen oben zu
halten, und außen werden die
Karten mit Silberrändchen und
kürzen, ſchwarzen Strichen aus

geſtattet. E. D.

e. ne
6872. Oſterkarte mit Handmalerei.
Muſterabzug zu beziehen für 25 9 (35

und Porto.
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Für unſere Kleinen
Von des Teufels Urgroßmutter. Würchen von Egen Hillgenderg

n der Hölle ging es heute drunter und und ordentlich im ſiedenden Pech gerührt hatten,

drüber: Der Teuſel ſelbſt nämlich war wurden faul und ſchläfrig, ſchliefen ſchließlich
wieder einmal auf Reiſen; das war er ganz ein oder ſchlichen ſich davon, um von der

jetzt eigentlich immer. Denn
ſeit dem Weltkriege hatte er
von allen Ecken und Enden
ſoviel weiße, ſchwarze, braune,
gelbe Schufte abzuholen, daß
ihm für ſeine gemütliche
warme Hölle, in der es noch
keine Kohlennot gab, kaunt
mal eine Stunde Zeit blieb.
Und ſeine alte Urgroßmutter,
die ſonſt ein ſtrenges Regi
ment während ſeiner Abwe
ſenheit führte, war heute früh
erkrankt ſie hatte nämlich
ganz in Gedanken an einem
in der Nähe der Hölle ge

fundenen, noch nicht krepier
ten Schrapnell herumgeknan
bert; und da war das ge
fährliche Ding explodiert,
hatte ihr einen Schlag gegen
die Backe gegeben und bei
nahe ihren letzten Backenzahn
gausgeſchlagen. Seitdem hatte
ſie furchtbare Zahnſchmerzen
und wäre den ahn lieber
los geweſen, als dieſe Schmer
zen zu ertragen Sie lag in
ihrer Stube, hatte aber die
Dür nicht geſchloſſen, ſondern
hielt dieſe mit ihrem zwiſchen
die Spalte geſteckten großen
Plattfuß offen, damit ſie
einen Blick auf den hölliſchen
Betrieb tun konnte. Von
Zeit zu Zeit heulte ſie vor
Schmerzen wie ein hungriger
Wolf, daß der Hölklendrache,
der draußen im Hofe vor
ſeiner Hütte angekettet lag,
ganz unvuhig und wild mit
dem ſchuppigen Schweife
ſchlug.

Na, ihr wißt ja. Wenn
die Katze nicht zu Hauſe iſt,

übrig gebliebenen Schlangen
ſpeiſe in der Speiſekammer
zu naſchen. Andere wieder
warfen ſich mit Feuerflammen.
Kurz, alle vernachläſſigten das
Schüren des Feuers, ſo daß
es ſchon anfing, in der Hölle
bedenklich kühl zu werden und
eine kleine Teufelin, die es
immer mit dem Schnupfen
hatte, ſchon dreimal genieſt
hatte!

Am tollſten trieb es aber
der kleine freche Teufel Beel;
der wußte vor Uebermut gar
nicht, was er alles anfangen
ſollte. Zuletzt kam er auf
den Gedanken, ſich eine Fla

ſche von dem ſchweren Schwe
felwein zu holen. Aber, aber
der Weinkeller lag gerade ge
genüber von dem Zimmer, in
dem die alte Urgroßmutter
lag und mit dem Fuß die
Tür offen hielt. Wenn ſie
ihn ſah, war es um ihn ge
ſchehen. Leiſe ſchlich er hinzu
und bemerkte zu ſeiner gro
ßen Freude, daß die Alte ge
vade eingeſchlafen war. Um
ganz ſicher zu gehen, nahm
er ein altes, roſtiges Meſſer
und kitzelte ſie vorſichtig un
ter der Fußſohle; ſie aber
wackelte nur ganz wenig mit
der großen Zehe. Das war
ihm nicht ſicher genug er
wollte den Fuß ganz fort und
die Tür zu haben. Er nahm
alſo einen tüchtigen Ramm
pfahl, und mit aller Gewalt
ſtieß er ihn gegen den Fuß.
Da fuhr die Alte entſetzt aus
dem Schlafe auf und mit dem
Kopf mit Heftigkeit gegen die

tönzen die Mäuſe auf Tiſchen und Bänken! So obere Kante ihres alten Sofas, auf dem ſie lag.
war es auch jetzt. Die Teufel, die bis jetzt Von der Macht des Stoßes aber flog der kranke
fleißig unter den Keſſeln das Feuer geſchürt Zahn aus dem Kiefer.
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Da ſtand die Alte aurf, wackelte mit dem Kopfe
und grinſte von einem Ohr bis zum andern.
Dann nahm ſie den Beel bei den Ohren, ging
mit ihm in den Keller und drückte ihm zu ſeiner
e

o g*
S

v

Es bläſt ins Horn der Rattenfäager,
Und ſchurl läuft Katt' herbei und Mans,
Und aus des Hanſes lehten Winkeln
Tappt's leiſ', geſchmind zur Tur hinaus.
And alle Ratten ſiud verſchwunden,
Die Hameln einſt ſo ſehr geplagt.
Daß ſelbſt der Stadt ergraute Vater

Mit Tränen es dem Mann grklagt.
Doch weh, den Lohn. den man verſprochcen,

Erhielt er nicht, ſiunt Rache heiß,

Jugendpoſt.
Marion Scheitzer, Abolj Kohn, Haus und TillyStrauch, Lotte rer Hilde Herbert Schwanke,

Wally Merten ſind der Briefkaſtentante herzlich will
kommen.

Brief nnd Kartenwechſel wünſchen- Margavete
Poermba', HOvanienſtraße 49, Berlin S. 42. Elia Flor-
ſtedt, laj., Rüſtvringen 1, Ordeloogeſtraße 31, auch
in Stenographie Stolze-Schrey.

Gertrud Georg. Leider iſt Deine kleine Geſchichte
nicht verwendbar. Ich wünſche Dir gute Befferung in
Deinem ſchweren Leiden, mein liebes Kind, und wünſche
Deinem Vater eine baldige, geſunde Heimbehr.

Karl Eberlein. Ely und Aennchen Gierl. Frieda
Huber, Anton Füller. Zu Euren Bitren jehlt die elter

liche Unterſchrift. SRolf Wolfberg, Karl Waldſchütz: Jhr ſeid zu alt für
das Kinderblatt.

v Lucie Bahx. Für eine Elfjährige iſt Dein Gedicht
ſehr uett, aber noch nicht druckreif. Vielleicht ſpäter

l etwas.
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Der Rattenfänger von Hameln.
Von Adele Elkan.

;]4m—

grenzenloſen Verwunderung eine große Flaſche
Schwefelwein in die Hand. Dann jagte ſie ihn
wieder nach oben.
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Erhebt die Flöte, ſpielt und locket
Und reizet mit der ſüßen Weiſ'.
Und Kuab und Mägdlein, Hamelus Zierde,
Sie folgen blind dem fremden Aann,
Und führt' er ſie in fernſte Länder,
Sie eilten willig hinterdran.
Leer iſt die Stadt, nicht unr die Ratten
Vertrieb der Spielmann und ſein Sang,
Die Kinder alle ſind entſchwunden,

Nie tönt mehr ihres Jubels Klang.

9

e 000000 e Knackmandel 586.
Für die richtige Löſung des nachfolgenden Rätiels ſes
der Verlag vier Geſchichtenbücher als Preiſe aus, zwei
für Knaben und zwei für Mädchen. Die Löſungen ſtne
bis zum 9. März mit der Aufſchrift „Knackmandel 586“
an den Verlag auf Poſtkarte portofrei einzuſenden
und müſſen den ausgeſchriebenen Vornamen und Al
tersangabe enthalten. Die Preisempfänger werden durch
das Los beſtimmt und ihre Namen mit der An
löſung in der „Rätſel-Ecke“ im Hauptblatt veröffentlicht

Jch bin ein furchtbar wildes Weſen,
Das, nicht lebendig, ſich bewegt,
Das in den Bergen nimmer Segen
Gebracht, das ſchadet, wenn ſich's regt,
Jm Frühling iſt es oft am ſchlimmſten,
Da trifft's die Hütte ſchlicht und klein,
Verſetzeſt du die erſten Zeichen,
Werd' ich ein Mädchenname ſein.
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ſchaft zu uns hinein

aber Höochzeitsreiſende!

Familienſinn
gleich den Vorſchlag, den „nicht ganz aus

e e e es so gseedeesesesegeeeese sc

Hausfrau 24, Februar 1018,

Der angenehme BHesuch. S al u
ſich im Frühjahr vermählt. Wir
ſandten auf beſonderen Wunſch

einen kleinen echten Teppich als Angebinde.
Der gute Neffe dankte und bemerkte dagu, daß
beſagter Teppich wirklich ſehr hübſch ſei, nur

er fülle leider nicht ganz die nackke Dieélen
ſtrecke aus, die er traulich zu verhüllen ge
dacht war.

Acht Stunden nach dieſen Dankſchreiben
kütſchierte das friſchgebackene Ehepaar altf ſei
ner Hochzeitsreiſe in eine luſtige Abendgeſell

Ob ſie wohl drei Tage
bei uns logieren dürften und Berlin ge
nießen.

Meine Ueberraſchung war nicht gering,
Zwei junge hübſche

Wer macht dazu nicht

I Mannes Brüders Sohn hatte

glückliche Menſchen!
ein heiteres Geſicht?!

Die neue Nichte gefiel mir ausnehmend
ich ſchloß ſie umgehend in mein Herz.

Mein Mann init ſeinem ſtark entwickelten
machte überflüſſiger Weiſe

reichenden Teppich“ einengegen ümzutauſchen, der das gewünſchte Maß beſäße, worauf
der kleine Teppich, dieſes erlöſenden Wortes

Umſtände zu machen

ſchlafen.

harrend, ſofort aus dem Koffer tanzte. Es
war ein ganz erheblicher Zuſchläg, aber

ung aDie drei Tage vergingen in Saus und
Braus. Bei der Abreiſe ſiel die junge Frau
mir ſelig um den Hals. „Tantchen, war das
ſchön Albert muß im Sommer einen Kur
ſus mitmachen darf ich da auf vier Wo
chenn zu euch kommen? So ganz vhne dir

Aber gewiß, mein Kind das ſollen liebe
vier Wochen werden,“ ſagte ich, ganz gerührt

darüber, daß auch Ulla ſich gleich ſo herzlich
zu mir gefunden.

Zu meinem mäßloſen Staunen langten zur
verabredeten ſommerlichen Nachmittagsſtunde
bei mir oben ſtatt einer zwei Perſonen an.

Du biſt auch wieder da, Albert?“ fuhr ich
los, da ich zu allem anderen eher neige, als
zu einem verkrochenen Charakter
Freuſt du dich denn nicht, Tantchen?“
Abſolut nicht!! Du kannſt logieren, wo du

willſt, ich bin auf Herrenbeſuch nicht ein
gerichtet.

Siehſt du, Albert ich habe ja gleich
geſagt Ach Tantchen

Ullg heulte, und ich ſchmolz etwas. „Alſo
kampiere draußen auf der Diele,“ ſagte ich
barſch.

Wenigſtens ſollte der Bengel ungemütlich
Erſtens war die Chaiſelongue höl

liſch hart und ſchmal, und dann war ſie ihm
auch zu kurz.

Als der Abendtiſch gedeckt wurde, zog ich
eine der Büfettſchiebladen aus, um eine
Tablettdecke herauszunehmen. Ullg ſchlug die
Hände zuſammen: „Ach, Taäntchen, ſo viel
Decken haſt du, und ſo entzückende Sachen!
Jch habe nur ſechs und die ſind nicht viel

S wert!“

Gleich kam Albert aus dem Herrenzimmer
gelaufen.

„Da tu dich mal gut um, Ullg da gibt
Tante dir gern welche ab!“

„Na, wollen wir das Dutzend vollmachen
S hier, von dem voberſten Satz darfſt du dir

ſechs ausſuchen, Ulla.“
Während des Abendeſſens fing dann Albert

an „Sag mal, Onkel, wer bekommt eigent-üUch inal die afrikaniſch auſtraliſche Waffen
ſammlung und die prächtigen Büffelköpfe?“

„Darüber habe ich wirklich noch nicht nach
gedacht, mein Junge!“

„Ach Ueber ſo etwas muß man doch
Beſtimmungen kreffen! Die Sachen würden
mich nür koloſſal intereſſieren

Mein Mann blieb ſprachlos Jch hatte die
Geiſtesgegenwart zu ſagen. Die bekommt
Walter (mein Neffe) mal der hat ein wiſ
ſenſchäftliches Intereſſe daran!“

Doch nicht mehr als ich, Tantchen?“
„Aber Albert! Wenn Onkel und Tante es

anders beſtimmt haben
„Und deine prächtvolle Briefmarkenſamm

lung, Tantchen, die iſt doch ſchon ein paar
tauſend Mark wert! Wer ſoll die mal haben

„Auch Walter!“ ſchrie ich wütend.
„Die auch? Walter macht ſich doch gar

nichts aus Briefmarken, und ich ſammle!“
„Vorläufig ſterben wir noch nicht!“ ſagte

mein Mann mit kühler Ruhe Dann klin
gelte er dem Mädchen zum Abräumen und
begab ſich ins Herrenzimmer zurück um ſich
in die Abendzeitung zu vertiefen.

Albert rekelte ſich langſam aus ſeinem Stuhl
heraus, ſtreckte gähnend die Arme aus und
hatte im ſelben Augenblick eine erleuchtende
Jdee: „Mache dich fertig, Ul a wir
fähren in die Stadt in ein Cafel!l
ſchlafen können wir auch zu Hauſel“

Ulla ſprang wie elektriſtert hoch
komimſt doch mit, Tantchen?“ fragte ſie, ſchon
halb im Korridor.

„Wir fahren nicht exkra in die Stadt ins
Cafe

ter ginge.

„Onkel auch nicht
„Dnkel noch weniger!“
„Na ja, ſiehſt du, Albert, alte Leute

ſind doch müde und. Jhr geht wohl
immer ſehr zeitig ſchlafen?“

„Ja, Leute, die ſo kurz vor ihrem Ende
ſtehen, wie ihr annehmt, ſind müde und ge
hen zeitig ſchlafen, und wollen auch in der
acht nicht geſtört ſein!“

„Uns hörſt du nicht, liebes Tantchen!“
Jch kriegte von Ulla einen lachenden Kuß,

dann raſten ſie wie ein paar wildgewordene
Kälber in den Fahrſtuhl und ſauſten hinunter

Ich ſank, meinem Mann gegenüber in den
Klubſeſſel

„Nanu, wo ſind die Erben?“ lachte nun

auch er. S„Jn die Stadt gefahren, ins Cafe! Wir
miüden alten Leute ſollen nur ſchlafen gehen,
ſie ſtören uns nicht.“

„Hat der Bengel wirklich
„Nein, deine neue Nichte Ulla hat's geſagt.
Mein Mann iſt wirklich die Güte ſelbſt,

aber: es ſoll einer ihn einen „müden alten
Mann“ nennen! Er, ein Mann, der noch nichtdie Fünfgig erreicht hat! Jch, eine Frau,
die es gibt kaum Worke, um klipp und
klar auszudrücken, wie ſehr viel jünger!!

ich bin.
Jch ſah das Ende voraus, wenn das ſo wei

Und es ging ſo weiter. Gleich am
anderen Vormittag Albert war in Ge
ſchäften in Berlin ſetzte ſich Ullg neben
mich

„Tantchen, nun mußt du mir aber all deine
Schmückſachen zeigen.

Ein andermal!“
„Ach jetzt ſind wir ſo ſchön allein.“
Ich holte meine Schmuckkäſtchen. Die koſt

barſten Sachen hing ſie ſich um und ſang nun
vor dem Spiegel Gretchens Schmuckwalzer.

Das ſtand ihr ſehr niedlich.
„Das kriege ich mal alles, gelt, Tantchen?

Es iſt ſa ſonſt nichts Weibliches in der Fa
milie.

„Doch Marie Kempe!
ter ſich mal verheiratet.

„Ach, immer der Walterl! Der kann doch
nicht alles kriegen!“

Und, wenn Wal

c

Du

S Warunt nicht?“
Ullag ſah mich gang verſtört an. Dann

lachte ſie ungläubig und legte zögernd alles
in die Samtkiſſen zurück

„Nun die anderen! Ach, dieſe entzückenden
Korallen ſo zart roſa S ſo große
Perlen die Kette geht zweimal um den
Hals. Ach, und dies alte Gliederarmband

das iſt ja jetzt alles hochmodern! Ach, und
dieſer Saphirring ſieh nur er ſteht
meinem kleinen Finger zu hübſch. Ach, ſuü
ßes, goldenes Tanlchen, was haſt du bloß
alles IJch hab ja rein gar nichts!“

„Du haſt ſehr ſchönen, ganz modernen
Silberſchinuck. Für deine Jugend

„Ach, Tantchen, jetzt bin ich doch Frau
Ich werd doch älter! Ach die Korallen
kette, das Armband und den Ring
ich trages die vier Wochen lang, ja? Dann
geb ich s wieder her wenn ich muß!“

„Das kannſt du behalten,“ ſagte ich kühl,
über nun iſt s Schluß. Du mußt nun ſchon
abwarten, ob noch etwas für dich abfällt,
wenn Onkel und ich in den nächſten fünfzig
Jahren gelegentlich zu Tode ſterben ſollten

Es ſtand ihr auf dem Geſicht. So lange
wollt ihr noch leben

Albert beſah ſich dann ſpäter die Sachen
ünd ſagte geringſchätzig in ſeinem näſelnden
Ton Da iſt Tante ſroh, daß ſie für ihren
alten Kram Abnehmer hat UOlla iſt
das reine Brockenhaus.“

Ich Platzte innerlich Mein Mann ſagte
keinen Ton. Beiin Kaffeetrinken wurde
ſchließlich das Maß voll.

„Ulla ſagte Albert „du möchteſt
doch ſo gerne eine von den vielen Tee und
Kaffeekannen haben Tante gibt dir da
ſicher gern ein paar ab.“
r Dante denkt nicht davan!“ ſagte
ich kurz

„Aber was wollt ihr nur mit all den
Sachen Die könnt ihr doch nie mehr ver

brauchen! Metall, Silber, Porzellan, Ma-
folika, g ünd klein wie im Waren

haus. e Kaännen waren das erſte was
Ulla in die Augen ſtach, als wir damals auf
der Hochzeitsvreiſe hier waren.“

„Und und wenn ich dann dazu ein
paar von den ſchönen alten Taſſen kriegen
könnte Die ſind doch aus Onkels Fa
milie brachte Ulla glücklich heraus,
wenn auch mit rotem Kopf.

„Du irrſt die ſind aus meiner Familie,“
ſagte ich.

Mein Mann ſprach den ganzen Abend keine
hunderte Wort mehr er brütete andauernd
Unheil.

Und der Erfolg des Brütens war der:
Als am andern Tag um die Mittagszeit

das junge Paar heimkehrte, ſtand unten vor
der Tür unſer Mädchen mit ſeinen Koffern
und noch einer Kiſte, in der alle ihre herum
liegenden Sachen verpackt waren.

„„Mit einem ſchönen Gruß meiner Herr
ſchaften für Herrn und Frau Doktor iſt
im Hotel „Reichskrone“ ein Zimmer zur Auf
nahme bereit. Der Herr iſt dringend in Ge
ſchäften plötzlich abgerufen, wohin die gnä-
dige Frau eben dieſer Geſchäfte wegen mit
müßte.“

Nachdem Neffe Albert den ſperrangelweit
offenen Münd zum Zuklappen gezwungen,
ſagte er nur „Das iſt ja ſonderbarl“

Sie ließen ſich ein Auto kommen und fith
ren nach beſagtem Hotel, wo zwar ein Zim
mer für ſie bereitſtand, aber nicht auf unſere
Koſten, wie ſie es erwartet hatten

Sie ſind dann ſchnell nach Hauſe abgereiſt.
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Rosshanrbesen, t. Igckiert, Mk 6.75, 8.25, 10.00, 10.75, 12650,
14,50, 18.00.

do. ancdſeger, M. 3.00, 3.76, 4.50, 6. 75, 8.00
Strassenbesen, Reisstroh, Mic. 4.95, 6.26, 7.26

do. dunkel M. 4.96,5.50, 6.75, 7.50
Reiserbesen, extra, Mk. 1.59,
Schéeuwerbüreten, Areibig, von M. 1.80 bis 2.50

Mk. 2.10 bis 2.76.
Hamentaschen, Geldtaschen, Zigarren- und Zigaretten-Etuis, n rsen munen ümimne, Zann- nei Kopf
Pürsten, W. Toilettenspiégel, sSchmireitsachen, gie Vadeln,
Brosehen, Ketten n. Ringe. Vinpes, Rarkttaschon, Taschen-

messer, Schevren. (4 84

Eusalfz-Schenertieher.
Hreihig, von

Haare für immer echt
nachgefärbt zu werden
gleich bei dünnwerde

Graue und rote Haare
ſofort braun und ſchwarz unverge
jedermann erſucht, dieſes neue
imnittel in Anwendung zu bring

Otto Bibow., Magcdeburg, Breiteweg 12, keke Steinst.

ngkich echt zu färben, wird
und bleifreie Haarfärbeda einmaliges Färben die

färbt in nur der Nachwuchs alle 8 Wochen
braucht, dient es auch zur Stärkung zu

ndem Kopfhaar. à Karton Mk. bei

I. Schmidt jun. Co. re e
Aerren- u. damenketten, Sehmueksachen u. ildsehmüek

in echt silber und Goldersatz, im Trägen wie echt Gold

R Verlobungsringe in echt Gold.
Kmatllebilder werden angeertigt, 4148

M. e Milhehnstr. Grosse Dies-e Str. 218, Ecke Annastr.

Karl Koch e ne
Rristall- u. Glas Waren

ſösta, rin grossen Ausvweall l

in Pulverform
e

in Wasser aufgelöst

werdeno be wie neu
Bolltur weg und läbt eine glänzende
Kiwal ist überall zu haben für den
erfolgt der Versand in Paketen von

postfret gegen Nachnahme
R. Sehmid, W heker, Groß-Sachsenbeim 1427 Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatt,

in becteſo z e
Allein fadr fritz Schul

wenn Sie „„Kiwal“ verwenden. Kiwal
ist eine Nahrung für den Lack und die
Politur der Möbel, nimmt alle Flecken,
Schmutz, selbst Tintenspritzer von der
Oberfläche zurück. Glänzende Atteste
Preis von 150 M pro Flasche, Eytl,
5 Flaschen für den Preis von Mk. 750

direkt durch den Fabrilcanten [C754

Veckauſssteſten
auch Hlakate kKengtüch.

Zettnäss en
Schönheitspflege auf

wiſſenſchaftl. Grundlage
Nlteſſa-Paſte

beſeitigt ſchnell und ſicher
HautunreinigkKeiten jed Art
Doſe 5.50. Ausführliche Broſchüre

über Schönheitspflege 1.50.

Alt Co., Verlin S59 9

Gecbtllssele e 11 12. Annabme von e un a ſerges

en Friedr. Lamth's Buch Kahl Se Frau Mo
handlung Reinhardt. Heimbergerſtr. 38.Arnſtadt: Leniſe Kummer, Klaus Koburg: Marie Kob, e

ſtraße 16. gaſſe 16, 2.s nen i Th. Fr. P. Langenſalza: Carl Spahr,
Eiſen nie e h Se Meiningen Enſe Dugenbrot, Er

ugen: Sophie Merbach, Eiſe- Heſtinerſträße 30.
a Euckenſtraße Ken Mühlhauſen i. Thür. Frau Ber

Fran enhauſen a. Kyſfh. Frau ha Kopf Ammerſtr. 63,Joſephine Otto Ritter 17, r. Nordhauſen a. H. Frau Frie
otha: e Höfling, Auguſte derike Appen, Kranichſtraße
ſtraße 3 Pößneck i. Thür. Frau Anngreren Sitein, Neuſtädterſtraße 0,
ena: Frau Marie Felinberg, es raheennThalſtrahe 05, parterre. Mi n n eJlmenan, Langewieſen Manebach, r aße
Stützerbach und Schmiedereld i Saalfeld a. S.
Thür. Eliſe Keiner Heertage Buchhandlung Jlmenan, Schmalkalden:
Sedanſtraße 14 Auergaſſe 28.

Theodor Unger,
Rosmarinſtraße 15

Heinrich Hanck,

u.
Wäſche weiß zur Selbſtbereitung eines guten Waſchmtittes

(an Stelle von Schmierſeife zu benutzen). Zu
haben in Beuteln in vielen einſchlägigen Geſchäften, à Paket 50 Pfg.

erſetzt die ſchwer zu bekoinmendeBolivig -Waſchmittel Seife für Hand, Geſicht und Bad
Loſe zu haben bei Gebr. Steinhans, Neiwerkſtraße und Schlöſſerſtraße,
Th. Julich, Marktſtr., H. Zöllner, Troinsdorffſir. u. Schmidtſtedterſtr.

Bol-Neuglanz, beſter Exſatz für Bohnermaſſe,

3 ſtaubbindendes Mittel für Holzfußböden,BolFriſchauf, n Stene on Sßbodendt d henen

Alles nähere durch je Vater el SHauptniederlage desFernſprecher 1337 Iouis Vater Dort Bl.OſtLaböratoriums

Sömmerda Moris Wandt, Neue
ſtraße N.

Suhl j. Thür. Frau Anna Lie
bold, Ottilienſträße 1 part.

Sondershauſen und Stockhauſen:
Frau Minna Siebert, Söonders
hauſen Lohſtraße 5.

Weimar: Kl. Kühn, Meyerſtr. 13.

Kleidenstickereien
Wüäschezeichnen
Plissee- Brennerei
Stofflnöpfe
Iohlsäume
Gustav Voigt,

ERVDR V. Anger 21, L
Nechanische Stiokensel-

güsgekämmt, kaufte Beſeitig. ſofort. Alter it, Geſchlecht an
zu höchſten Preiſen eben Ausk. umſonſt. 69. Enolbrecht
Oehlstöten, sanit, Versandgesch-, Sſockdort 351, München
ZWreiteweg 110.
Eing. Krötenkov).

Ha ushaltinühlen
Gewürz- und Knochenwühlen- mit
Schwungrad Ferner sſarke Wand- und
Standkaffeemühlen. Alle Maschinen
grob und fein mahlend verstellbar.

Sofort lieferbar. Preisliste
mit Abbildungen umsonst,

Gandschow, kern h m s

„Mitosserjäger
beselligl in 1 Min. Haut-
fetiglan und Mitesser,
Pickel, Sommoerspross-, grob
porige, höckerige u, Iöckerige
Hauf meist über Nacht oder
wenigen Tagen Er macht

h weib u. rein S 3M.exkl. Porlo, AUL WASERBerlin-Halensee 87. Borastädter Straße s Korbwaren- Haus
nh i M. Künne, Magdeburg

el. GolstkircheS H Berliner Sraße 32. Cebenüb. dFelix uPapier und Kunsthandlung
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Groß lager in Ansiet tskarten 888 a nzeigen
100 St. 2 M. Soweit Vorrat reicht
Dr. Strahl's Ambulatorium für Wort 4 Pfennig
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Komantisches Sebauspiel mit
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Bedarſs- Artikel für Damen
Tuswaruge genügt häufig ein Besteh. ſowie Artikel zur Kranken und
S Schönheitspflege, billigſt zu habenß bei Frau Seppelt, Magdebürg,Katharinenſtraße Nr. 7,; TS

Diesbezügliche Anfragen werden
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Leiter R. KlBUemann
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e sondern er
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Zur gefl. Zeachtung!
Der Anzeigenschluss für äle
Nummern vom 3., 10., 17.
i. 24. März ist je einen Tag
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Beſeitigung ſofort Alter u Geſchlecht an zwei Tage früher.
geben. Ausk. umſonſt. Sanis-Wer-
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Gegen Husten,

Heiserkeit, Verschleimung
haben sich glänzend bewährt

Dr. Blell's Bronchialtabletten
Dieselben wirken lösend und sofort Hustenreiz mildernd. Nur echt
wit Nawenszug Dr. BIelI à Schachtel A. I.40. In allen Apotheken
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Johanng Vetterling, Magdeburg
Druck und Ve
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Deutſches Druck und Verl

Sihlöſ

kent hal, Berlin für Jnſerate und Preisaufgaben Gertrud Roſenhagen,
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